
Modullösung

Der Anbieter, der diesen Bedingungen mit einem überzeugenden Gesamtpaket gerecht wurde, war der

Systembauspezialist Cadolto Flohr & Söhne. Ganze drei Monate nach der Auftragsvergabe konnte das

in Cadolzburg bei Nürnberg ansässige Unternehmen am 18. Juli 2003 einen zweigeschossigen

Krankenhausflügel mit einer optisch ansprechenden Aluwellen-Fassade, 2.773 m2 Geschossfläche, 8

Zweibett- und 32 Dreibettzimmern (darunter zwei Räume für Intermediate Care-Patienten) inklusive

Sanitärzellen sowie den dazugehörigen Untersuchungszimmern, Dienst- und Funktionsräumen bezugsfertig

übergeben. Ein ca. 25 Meter langer gläserner Verbindungskorridor, der die Ausweichstation an den

Krankenhauskomplex anschließt, gehörte ebenfalls zum Lieferumfang.

Der Grund für das unerhörte Tempo liegt in dem extrem hohen Rationalisierungsgrad der Cadolto-

Modulbauweise. Der europäische Marktführer für Fertig- und Systemgebäude im Klinik-, Labor-, Reinraum-

 und Telekommunikationsbereich realisiert nämlich nicht nur ganze Raummodule, sondern baut zugleich

auch deren gesamte Ausstattung von der Gebäudetechnik über Küchenzeilen und Wandschränke bis zu

behindertengerechten Sanitäreinrichtungen ein.
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Die rundum stimmige Zwischenlösung

Das Stuttgarter Robert-Bosch-Krankenhaus überbrückt eine
Umbauphase mit einem
Patientenpavillon vom
Systembauspezialisten Cadolto

Schmucke

Ausweichstation

für 112 Betten

Die hochwertige

Aluwellen-Fassade

Bettenflügel für 3-jährige Übergangszeit gesucht

Seit September 2002 führt das Robert-Bosch-Krankenhaus (RBK), Stuttgart,

ein umfangreiches Modernisierungs- und Erweiterungsprojekt zur Runder-

neuerung seines Gebäudebestandes durch. Um bis zum voraussichtlichen

Abschluss der Arbeiten im Jahr 2006 den Klinikbetrieb ohne maßgebliche

Einschränkungen aufrecht erhalten zu können, musste unter anderem eine

Ausweichstation für einen kompletten Krankenhausflügel mit mehr als 100 Betten geschaffen werden.

Der zuständige RBK-Projektleiter Thomas Spiegel: “Bei unserer Entscheidung war von oberster Priorität,

dass es in der Übergangszeit zu keinerlei Qualitätseinbußen für die Patienten kommt. Unter dieser

Voraussetzung haben wir nach einer Brückenlösung gesucht, der man ihren provisorischen Charakter

nicht anmerkt und die sich zügig sowie ohne ausufernden Organisationsaufwand realisieren ließ. Natürlich

spielte auch die Frage der Kosten eine wichtige Rolle.”

Patientenpavillon mit Panoramablick


